
Der Traum vom Paradies
Ein selbst gebundener Blumenstrauß macht Eindruck – noch mehr, wenn die Blüten aus dem eigenen Garten stammen.

Die Anzucht gelingt auch Einsteigern, danach sind der Kombinationsfreude keine Grenzen gesetzt.

Auf engen Wegen zwi-
schen Gladiolen entlang-
schlendern, die sich im

Wind wiegen. Ein Stück weiter
öffnen erste Dahlien ihre üppigen
Blüten, und auchdieSonnenblu-
men stehen kurz vor der Blüte –
eine Pracht, soweit das Auge
reicht. Wer Blumen liebt, fühlt
sich auf einem Feld zum Selber-
schneiden,wie es sie vielerorts in
Deutschland gibt, wie im Para-
dies. Wie schön, dass man sich
dieses Gefühl auch in den eige-
nen Garten holen kann.

Malin Lüth lebt diesen Traum.
Die Landwirtschaftsmeisterin hat
2020 ihr eigenes Blumenfeld zwi-
schen Freiburg und Basel gegrün-
det: „Wildling Blumen“. Dort zieht
sie Schnittblumen von Löwen-
mäulchen bis Cosmea, bindet
Sträuße für Feste und zeigt in On-
line-Kursen, wie man selbst einen
Schnittblumen-Garten anlegt.

Wennmansie fragt,wases für
einen eigenen Schnittblumen-
Garten braucht, bekommt man
Lust, direkt loszulegen.Denn:Die
Anforderungen der Blumen sind
garnichtbesondersgroß. „Selbst
auf dem Balkon kann in einem
großen Kübel ein kleines Selbst-
pflück-Paradies entstehen“, sagt
Lüth. Nach oben hin sind der Flä-
che für Schnittblumen keine
Grenzen gesetzt. Wer regelmä-
ßig Sträuße schneiden möchte,
sollte im Garten allerdings etwa
20 Quadratmeter für Beete ein-
planen, rät die Landwirtschafts-
meisterin. Entscheidend ist vor
allem eines: Sonne. Denn die
meisten Schnittblumen lieben
helle, warme Standorte.

Mit zugekauftem Kompost
den Boden verbessern

Bevor es an die Sortenauswahl
für die Schnittblumen geht, steht
aber erst einmal ein Blick auf den
Boden an. „Die beste Beet-Pla-
nung bringt nichts, wenn die Er-
de nicht stimmt“, sagt die Exper-
tin. Ideal sei humose, lockere Er-
de – und die entstehe nicht von
allein. Boden lässt sich zum Bei-
spiel durch zugekauften Kom-
post aufbessern. Dabei sollte
man allerdings auf Qualität ach-
ten. Nicht vollständig ausgereif-
terKompostkann imschlechtes-
ten Fall empfindliche Wurzeln
schädigen.

Auch die langfristige Nähr-
stoffversorgung spielt eine Rol-
le: Schnittblumen brauchen
nicht viel Dünger, bestimmte
Mengen seien aber wichtig, da-
mit die Pflanze ausreichend
Kraft für ihre Blüten hat, betont
Lüth. Auf ihrem Feld haben sich
Schafwoll-Pellets bewährt. Auf
diese Art werden die Nährstoffe
langsam freigesetzt und das
Wachstum so gleichmäßig
unterstützt.

Ist der Boden vorbereitet und
damit die Pflicht erledigt, folgt die
blumigeKür: die Planung.Unddie
beginnt im besten Fall schon im
Jahr vor der Blüte. „Viele Blumen
werden in der Vorsaison ge-
pflanzt“, erklärt die Expertin. Tul-
pen- und Narzissenzwiebeln
kommen im Herbst in die Erde.
Auch einjährige Arten wie Korn-
blumen, Rittersporn oder Seiden-
mohn lassen sich bereits im Spät-
sommer aussäen, umdieBlüte im
nächsten Jahr vorzuziehen.

Zweijährige Pflanzen wie
Nachtviolen, Akeleien oder Glo-
ckenblumen tragen im ersten
Jahr noch keine Blüte, leuchten
im Folgejahr dafür aber früh, üp-
pig und lange. Und zwar insbe-
sondere rund um den Muttertag
– ein Zeitraum, in dem laut Lüth
viele gerne ernten wollen, in dem
aber florale Flaute herrscht.

Wer clever plant, schafft einen
fließenden Übergang durch die
Saison: Im Frühjahr starten Nar-
zissen und Tulpen, gefolgt von
den Zweijährigen und anschlie-
ßend Mohn und Rittersporn. Im
Sommer übernehmen Zinnien
und Cosmeen, bevor Dahlien bis
zum ersten Frost für Farbe sor-
gen. Ein später Satz Sonnenblu-
men verlängert die Saison zu-
sätzlich. Wichtig dabei: regelmä-
ßig nachsäen. „Alle drei bis vier
Wochen einen neuenSatz – ähn-
lichwie beimSalat“, empfiehlt die
Schnittblumen-Expertin. So
leuchte das Beet durchgehend
bunt, und Gärtnerinnen und
Gärtner könnten die gesamte
Saison über Blumen schneiden.

Die meisten Pflanzen zieht
Lüth vor und pflanzt sie anschlie-
ßend aus. So vermeidet sie nicht
nurLücken imBeet, sonderngibt
den jungen Pflänzchen auch
einen Vorsprung gegenüber den
Schnecken. Eine Vorzucht lohnt
sich in der Regel aber erst abAp-
ril. „Im zeitigen Frühjahr jucken
die Finger und man will loslegen,
aber das zahlt sich nicht aus.
Wenn die Jungpflanzen zu lange
imWarmen stehen, kann es sein,
dass sie an Kraft verlieren“, er-
klärt die Landwirtschaftsmeis-
terin.

Dankbare Schnittblumen
für Einsteiger

Für Einsteiger gibt es einige be-
sonders dankbare Arten. Früh-
blüher wie Narzissen sind pfle-
geleicht und zuverlässig – die
Zwiebel wird gesetzt und blüht
im Folgejahr ohne besondere
Pflege. Dahlien überzeugen mit
Vielfalt und üppiger Blüte. Zin-
nien und Cosmeen gehören zu
den ertragreichsten Schnittblu-
men: Je mehr man schneidet,
desto mehr treiben sie nach.
Wer weniger planen möchte,
setzt auf Stauden. Sie kommen
jedes Jahr wieder, werden oft
sogar üppiger und immer schö-
ner.

Welche Arten ins eigene Beet
passen, hängt stark vom Stand-

ort ab: Nelkenwurz mag es eher
trocken bis frisch und sonnig bis
halbschattig, Astern bevorzugen
nährstoffreiche, feuchte Böden.
Besonders schön findet Lüth die
Aster ericoides. Es lohnt sich un-
bedingt, in einer Staudengärtne-
rei individuell nach passenden
Pflanzen für den eigenen Stand-
ort zu fragen.

Wer gerne Sträuße bindet,
weiß: Neben den Blumen
braucht es noch ein paar Ex-
tras, die den Strauß abrunden.
Gräser wie einjähriges Fontä-
nengras bringen Leichtigkeit.
Eukalyptus sorgt für Struktur
und liegt im Trend. Duftwicken
füllenSträuße locker undduftig.
Für trockene Standorte emp-
fiehlt die Expertin als Alternative
zur Duftwicke die Wiesenplatt-

erbse. Sie ist robuster und hält
auch Hitze gut aus.

Sind die Beete in voller Blüte,
beginnt der kreative Teil für Blu-
menfans,dieerstenSträußeent-
stehen. Auch für dasBinden gibt
es ein paar Tipps von der Fach-
frau.

Kombinieren Sie unter-
schiedliche Blumen-Gruppen:
Fokusblumen wie Sonnenblu-
men ziehen den Blick an, Gla-
diolen oder Dahlien gehören zu
den Kerzenblumen. Flächen-
bildner wie Wilde Möhre oder
Schafgarbe geben Volumen. Fi-
ligrane Elemente wie Gräser lo-
ckern das Gesamtbild auf; dazu
gibt es Füller wie den Oregano.
„In einem Strauß mische ich im-
mer drei dieser fünf Gruppen“,
sagt Lüth.

AchtenSieaufdie richtigeHö-
he: Unterschiedlich lange Stiele
sorgen für eine spannende
Struktur im Strauß. Damit die
Pflanzen in der Vase möglichst
lange halten, sollte kein Blatt-
werk im Wasser sein, da das
schnell fault.

Und dann heißt es: ausprobie-
ren. Mit einem gut geplanten
Schnittblumenbeet entstehen
immer neue Kombinationen.Was
rät Lüth allen, die noch zögern?
„Einfach mutig dranbleiben. Im
Laufe der Zeit verliert man die ein
oder andere Pflanze – wichtig ist
es aber, einfach dranzubleiben.“
Mit etwas Übung gelingt die eige-
neSchnittblumen-Anzucht bald –
und der Traum vom kleinen
Selbstpflückparadies im Garten
rückt näher.

„Selbst auf dem Balkon kann
in einem großen
Kübel ein kleines

Selbstpflück-Paradies
entstehen.“

Malin Lüth,
Landwirtschaftsmeisterin So schön, so individuell: Wer

Schnittblumen im eigenen
Garten sät, darf sich an

leuchtenden Beeten erfreuen.
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Sommer, Sonne und steigender Verbrauch
Stadtwerke Barsinghausen bitten um bewussten Umgang mit Trinkwasser

Barsinghausen. Hohe Tempe-
raturen und trockene Tage sor-
gen aktuell für einen steigenden
Wasserverbrauch.DieStadtwer-
ke Barsinghausen bitten daher –
wie in jedemSommer – umeinen
bewussten und verantwortungs-
vollen Umgang mit Trinkwasser.

Zuletzt gab es eine Hitzepha-
se,weitere längereAbschnittemit
hohen Temperaturen von mehr
als 30 Grad Celsius sind nicht
ausgeschlossen. Solche Wetter-
lagen führen laut Stadtwerke zu
einem deutlich erhöhten Wasser-
verbrauch – insbesondere durch

Gartenbewässerung, Poolbefül-
lungen und andere Anwendun-
gen im Außenbereich.

Ein Blick in andere Regionen
zeigt zudem, wie wichtig ein be-
wusster UmgangmitWasser ge-
rade in Hitzephasen ist: In Teilen
Ostwestfalen-Lippes mussten
kürzlich bereits verbindliche
Maßnahmen ergriffen werden,
um die Versorgung zu stabilisie-
ren – dort gilt unter anderem ein
Verbot für bestimmteWasseran-
wendungen im Alltag.

Noch ist in Barsinghausen
keine Trinkwasserampel nötig.

Damit das auch bei anhaltend
hohen Temperaturen so bleibt,
setzen die Stadtwerke auf die
Unterstützung aller Bürgerinnen
und Bürger. „Denn klar ist: Trink-
wasser ist eine wertvolle Res-
source und unser wichtigstes
Lebensmittel“, teilen die Stadt-
werke mit.

Gerade im Garten und auf
Sportplätzen lässt sich durch die
Nutzung von Regenwasser viel
Trinkwasser einsparen. Regen-
wassernutzungsanlagen helfen,
denVerbrauchzu reduzierenund
sparen langfristig Kosten. Die

Stadt Barsinghausen hat in die-
sem Jahr ein neues Förderpro-
gramm für den Einbau privater
Regenwasserzisternen ins Le-
ben gerufen.

Die Stadtwerke Barsinghau-
sen sorgen rund um die Uhr für
eine Wasserversorgung. „Damit
das auch in Phasen hoher Belas-
tung stabil bleibt, kommt es auf
das Verhalten jedes Einzelnen
an“, so das Unternehmen.

Diese Tipps zum sparsamen
Umgang mit Wasser geben die
Stadtwerke. Richtig gießen:Gar-
ten morgens oder abends mit

Regenwasser bewässern; Du-
schen statt baden: spart deutlich
Wasser und Energie; Geräte voll
nutzen: Waschmaschine und
Geschirrspüler möglichst kom-
plett beladen;Wasser auffangen:
Wasser zum Beispiel beim Ab-
spülen von Obst auffangen und
zum Gießen nutzen; Wasser-
hahn abdrehen: beim Zähneput-
zen oder Einseifen; Besonders
wichtig: Große Wasserentnah-
men für die Befüllung von Pools
oder intensive Bewässerung
möglichst reduzieren oder zeit-
lich verteilen. (RED)
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Alle Preise sind pro Person.

13. - 16.08. Blumenteppich in Belgien
Gibt es nur alle 2 Jahre! Ab 795 €

15. - 21.08. Schweizer Königstour
Inklusive Glacier Express - ab 2.295 €

28.09. - 08.10. Kroatien - Schluchten
Inseln und Wasserfälle - ab 2.745 €
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